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um über den Vorgang bezüglich der Ausſchließung 
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N Abend⸗Ausgabe. 


Laudtags⸗Ver handlungen. * 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 10. Februar. 


Präſtdent v. Bennigſen eröffnet die Sibung 
10%, Uhr. 

um Miniſtertiſch: Handels miniſter Maybach, 
obrecht, Dr. Leonhardt. i 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung des Staats haushaltsetats. 

Eine Generaldebatte findet nicht ſtatt. 

Bei Kap. 4 der Einnahmen (direkte Steuern) 
ommt Abg. Richter (Hagen) auf ſeine frühere 
ede über die Erhöhung der Gebäudeſteuer zurück. 
an ſpricht davon, daß die Grundbeſitzer ſich in 
ler Lage befinden; aber die Hausbeſitzer in großen 
tädten nicht minder. Den Grundbeſitztrn will man 
Hülfe kommen, den Hausbiſitzern kommt man in 


einer ganz eigenthümlichen Weiſe entgegen, indem 
Man zu den bisherigen Steuern noch eine neue 
Mauflegt. In den Indyſtriebezirken, namentlich auch 
in meinem Wahlkreiſe, wird dieſe Gebäudeſteuer 
Ihon jetzt ſehr ſchwer empfunden und nun bekommen 
Ne noch einen neuen Steuerzettel ius Haus, der 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihnen wie 
die reine Ironie erſcheinen muß. 


Die Regie⸗ 


rung muß felbſt ein Intereſſe daran haben, 


dieſe Angelegenheit klar zu ſtellen und ich möchte 


enbelm geben. durch Geſetz die Erhebung 
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den 
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Dienſtag, 


vorheben, daß es ſich empfeblen wird, dieſe 
regel nicht blos auf die „Frankfurter Zeitung“ 


beſchränken, ſondern fle generell auf alle Zeitungen de 


auszudehnen. 
Der Antrag wird hierauf angenommen. 
Zu dem Etat der Eisenbahn verwaltung h 
ferner Abg. Richter - Hagen folgenden Antrag ge 


ſtellt: 
„Die Staatsregierung aufzufordern, 


Weintrauben und Hammel veranlaßt haben und 


welche Wirkungen ſich aus dieſen Maßnahmen für Aufſichtsrecht zuſtehe, verneint. 
tage reſultüt aber ein ſolches Aufſichtsrecht nicht. 
Daſſelbe beſtehe als Staatshoheitsrecht. Die ganze zu Oppeln in Bezug auf die Lehrer dieſes 


die betreffenden Konſumenten. und Produzenten 
kreiſe, ſowie für Eiſenbahnen und Schifffahrt ergeben 
haben.“ N 

Abg. Richter Hagen richtet zunächſt an den 
Vertreter der Staatsregierung die Frage, auf wel⸗ 
chen Vorausſctzungen bie Mehl- und Holztarife be⸗ 


iuben und welche Erfahrungen durch die inzwiſchen Bevürfnißfrage, 


getroffenen Maßnahwen in Bezug auf die genann⸗ 


Abg. Richter ⸗Hatzen geht nun mehr ia lin- den 
geren Ausführungen, die er durch ine Reife von! 


11. Februar 1879. 


kimmen, jo lange das Verbältniß mit Baden und dabei auf den Herzog nicht an, ſondern auf den 
Heſſen nicht geregelt ft 
dem Land- dei 
tage in einer beſondern Denkſchrift eingehend und 
ziffermäßig im Einzelnen darzulegen, welche Gründe un 
die Beſchränkung von Differentlallarifen ſeit dem 
März 1878 namentlich in Bezug auf Holz, Mehl, gie 
ges vom Jahre 1844 die Frage, ob Preußen ein 


Handelsminiſter Maybach: Die beiden Re⸗ 


hen. Er könne dieſe Poſt ion nicht bewilligen, Auffaſſung, daß die Schule ärtig beſſer ge⸗ 
damit implicite die große Anlage, welche min⸗ worden. Die alten Lehrer ſelen ungleich beſſer ge⸗ . 
ins 28 Millionen koſtet, bewilligt war. Eine weſen, wle die fungen; dagegen jeien die Ausgaben 
je Summe könne er nicht in einem Augenblicke für die in ſtetigem Wachſen, die Jugend 
ligen, wo die äuferfte Sparſamkeit geboten er- ſei verwildert, und Attentäter haben wir auch ſchon 
int. Auch könne er dem Vorſchlage nicht zu- Das jetzige Syſtem muß aufhören. Es kommt mi, 


Man wolle auf dieſe bei⸗ Mantel. Wenn aber der Herzog mitfallt, in mir 
Staaten einen Druck ausüben. Die Zuſtände auch das gleichgültig. Beendigen Sie den Kultur- 
Franlfurt ſeten keineswegs derartig, daß Abhülfe kampf und geben Sie damit unſerem Vaterlan de, 
bedingt erforderlich iſt. welches aus taufend Wunden blutet, den Frieden 


großen Dienſt leiſten. 
Kultus min iſter Falk weiſt die gegen ihn er⸗ 
hobenen Vorwürfe mit großer Entſchiedenhelt zurück. 


rungen haben allerdings auf Grund des Vertra⸗ 
Aus dieſem Ber- 


—— 


ſtem fire Said krage. 


8 Sinangwinifter Ho bre 1 en, daß zwei 


1 je * 
Das derudige ihn, denn = 


F die Verchen Erf doch ſchweben, welch in eiſter In daun vera dem Hesin Ober- Praſibenten von Puttkamer 
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Ober ſpäter erhoben werden ſoll. Die N 
beträgt allerdings nach der bisherigen Schäßung 
6,800,000 Mk., aber viele Orte werden trotzdem 
eine Verminderung erfahren und es handelt ſich ja 
überhaupt um Herbeiführung einer gerechteren Ver⸗ 
thellung diefer Steuer. Ich muß daher dem Bor 
ſchlage widerſprechen. 

Abg. v. Ludwig bemerkt, daß der Vorredner 
ſich über die Lage der Grundbeſiher vollſtändig im 
Dunkeln befindet. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Richter 
Gagen) wird der Gegenſtand verlaſſen. 

Bei Kap. 22 (Naſſauiſche Eſſenbahn) bean- 
tragt Abg. Dr. Virchow: Die Staatoregterung 
aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß der Ver⸗ 
kauf von Zeitungen, deren Erſcheinen durch Geſe 


nicht unterſagt iſt, auf den Etſenbahnſtatlonen durch 


die Verwaltung nicht gehindert werde. 

Handels miniſter Maybach: Ich habe vor⸗ 
geſtern erklärt, daß ich nicht genügend informirt je, 
der „Frankfurter Zeitung“ von dem Dedit auf den 

unhöfen mich auszuſprechen. Dieſe Information 
bat inzwiſchen stattgefunden. Thatſächlich hat ſich 
ergeben, daß durch eine Verfügung meines Amts⸗ 
vorgängers den Eſſenbahndtrektoren zur Pflicht ge. 
macht worden war, darüber zu wachen, daß das 
Publikum bei der Auswahl feiner Lektüre nicht be- 
ſchränkt, indeß reichsfeindliche Blätter zur Kolportage 
nicht zuulaſſen. Im Junt v. J. babe ich auf 
Anregung der Provinzialbehörden Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dieſe Verfügung in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, insbeſondere mit Bezug auf ſozialdemoktatiſche 
Schriften, mit Bezug auf unſtttliche und ins beſondere 
auch mit Bezug auf Photographten von Hödel und 
Nobiling, die auf den Bahnhöfen feilgebote! wur 
den. Auf Grund dieſer Verfügung iſt auf Antrag 
der Betriebödireftion in Kaſſel der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ der Debit entzogen und auf erhobene Be⸗ 
ſchwerde dieſes Verbot auch beftätigt. Hier der that⸗ 
ſachliche Hergang. Mein Standpunkt zur Sache til 
nun der: Wenn man dazu übergehen will, im 
Intertſſe des reiſenden Publikums Druckſchriſten feil⸗ 
balten zu laſſen, jo wud es ſich empfehlen, die 
Auswahl dem Publikum nicht zu beſchränken (Bei⸗ 
fall), eine Einſchränkung vielmehr nur da eintreten 
zu laſſen, wo es ſich um Druckſchriſten handelt, die 
dem Geſatze verfallen find. Ich kann alſo erklären, 
daß ich mit dem Antrage Virchow einverſtanden bin 


und in dieſem Sinne bereits Verfügung erlaſſen | Bewilligung der Position für Umbau des Frankfur 
ter Bahnbofes namentlich mit Rückſicht auf den Ge⸗ 


babe. (Beifall.) 


Abs. Windthorſt- Meppen: Ich kann 


nur meine Befriedigung ausſprechen über die Er⸗ 


überhaupl, de 

gelegt, als ob d die Bien tariſe die 00 
ue vollſtändig beherrſcht worden wären. Das f 
vollſtändig unrichtig. Fürſt Blemarck babe auf di 
bei dieſer aber gar keine Differentialtariſe. Die 
Ausführungen hätten den Eindruck gemacht, als ob 
der Miniſterpräſident von einer untergeordneten Per⸗ 
ſönlichkeit bedient worden wäre. Die Statistik allein 
könne Klarheit 17 dieſer Angelegenheit ſchaffen. In 
gleicher Wetſe ſpricht ſich Redner über die Aende⸗ 
zung der Tarife bezüglich des Transports von Mehl, 
Weintrauben und Hammel aus. 


nicht erwarten, daß ich auf dieſen langen Vortra 
eingebe. 
len, ale wenn ich durch mein Stillſchweigen d 
Ausführungen des Vonredners zuſtimmte. 8 

Abg. Hintze verbreitet ſich über dit Tarif 
verpältnifje und deren Einfluß auf die Induſtrie. 

Abg. v. Rauchhaupt wünſcht eine geſe fe 
liche Beititelung des Tarifweſens. Unfere Induſtrie 
könne nur geſund werden, wenn die Tarife auf feiter 
Grundlage beruhen. Das Haus ſei im Uebtigen 
gar nicht in der Lage, über eine 
Frage Nute eine Entschließung zu faſſen. 

Abg. Moßner 
nochmals in Erwägung zu ziehen, ob es nicht zwock⸗ 
mäßig wäre, den ſchleſiſchen Pelitlonen in Bezug 


laſſen. 

Abg. Richter Hagen vermißt eine Antwort 
namentlich darüber, ob der Minifter ſeinem Antrage, 
falls er angenommen werden ſollte, Folge leiten 
werde. Redner eiklärt ſich entſchteden gegen die ge⸗ 
ſetzliche Firirung von Tartfen. a 

Abg. Windthorſt- Meppen (zur Geſchäfts⸗ 


daß er dem Antrage ohne jede Erklärung des Mi⸗ 
aifters weder zuſtimmen, noch ablehnen könne. Er 
würde ſich durch tin ſolches Votum gebunden hal. 
ten. Er beantragt deshalb die Ueberweisung des 
Antrages ad 2 an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Di. Lasker widerſpricht vieſem An- 
trage, da es ſich Hier nur um eine Auskunft Gel, 
tens der Regierung bandelt. N 
J Der Antrag Windthorſt wird abgelehnt und 
der Antrag Richter-Hagen angenommen. 
Abg. Ur. Virchow erklärt ſich gegen die 


ſammtkoſtenanſchlag. 


bers ge 
Präſident v. Ber nigfen erklärt, wenn der 


oberſchleſſche Bahn verwleſen, thatſächlich beſtänden] Redner die perſonlichen Angriffe nicht unterlafje 


Wort geſtatte. 
Abg v. Ludwig fährt indeß mit Angriffen 
gegen den Herrn Juſtizminiſter, gegen den Abg. 


Berufung auf die Geſchaftsordnung 


Handels miniſter Ma y ba ch: Das Haus wird Präſident das haus, ob es den Redner noch in 
länger anhören wolle. 


wollte ntgegen-T 
Ich nur der Annahme entgegen anch die früheren Fraktlonsgenoſſen des 


Ludwig, die Abgg. 
bert von Schorlemer (Alſt) NH befinden, wind dieſe 


I örage verneint und Abg. v. 


ſo ſchwerwiezende 


bittet den Handelsmintfter, ] u 


auf die Tarife Berückſichtigung zu Theil werden zu 


BVBeͤeepraſldent Kloß eröffnet die Sißung um 
Am Miniſtertiſch: 


ordnung) hält die vorliegende Frage für jo wichtig,, 


elbe letzt kaum 30 ſtellen konnen. 
Abg. Windthorp. Meppen kann ſich den 
klärung des Herrn Miniſters, muß aber dabei he- Vorschlägen der beiden letzlen Reiner nicht an dem 15. Januar un? 


nicht j 


es anrufen zu müſſen, ob es ihm weiter das 


ker u. ſ. w. fort. 
Es eniſteht ein bedeutender Tumult und unter 


befragt der 


Mafjorität, unter welcher 
Abg. von 
Windtborſt (Meppen) und Frei- 


Mit überwältigender 


Ludwig verläßt die Tri⸗ 
Landtage iſt dieſer Fall noch 


che genit 


vertagt. 
Nichte Sitzung: Abends 71½ Uhr. 
T. O.: Etats⸗Berathung. 


Schluß 4 uhr. bend e n rl Ode! und 
in ſebr wahr !) ſodann die Ausführungen des 
143955 Abendſitzung. b aulauge, jo meint Redner, daß die von 


ihm verleſeur Berfügung der Regierung zu Oppeln 
dem Kultusmiutſter gewiß ſehr unangenehn ge⸗ 
weſen ſein möge. Er begreiſe das auch ſehr wohl 
Er (Neduer) dabe aber niemals bezweifelt, das die 
Aera Falk ſolche Früchte zeitigen würde. 

Abg. Dr. Virchow: Die Antwort des Mi⸗ 
niſters in Bezug auf die Verfügung der Regierung 
zu Oppeln habe ihn nicht ganz befriedigt, der Mi⸗ 
niſter habe die Pflicht, wenn ſolche Zustände ex ſti⸗ 
ten, dem Lande gegenüber die Sache vollſtandig ob⸗ 
jeftio aufzulläreu. Berſchliiert darf fie nicht war 
den. Dem Miniſter könne man einen Vorwurf für 
dieſe Zuſtände doch nicht machen. „Die Anda 
niſſe ſcien doit allirdings ſehr ſchwierige, nichte di ſto 
weniger ſtehe er nit an, zu erklären, daß wenn 
das Alles zichtig if, was Herr v. Derenburg in je» 
nem Erlaß erklärt, der Miniſter die dringende Pflicht 
hat, die Sacht näher zu unterſuchen. 

Kultusmintder Halt erklärt, daß er über die⸗ 
ſen Gegenstand art drr Regierung in Oppeln in Er⸗ 


/ Uhr. 
Eu Kultus miniſtet Dr. Falk und 
mehrere Kommiſſart. 


Die Berathung über den Etat wird in dritter 


Yfümg fortgeſczt und beginnt mit der des Etats 


des Kultusmintfteriums. 
“Mg. Freiherr von Schorlemer Al ſt 
knüpft an die Rede des Kultus miniſters an, in wel- 
cher derjelbe erklärte, daß in Bezug auf die kirchlichen 
noſſenſchaften die Maigeſetze milde ausgeführt 
würden. Redner ſchildert das Verfahren des Mi- 
miſters den grauen Schwellen gegenüber. Wahrend 
in den Jahren 1871—73 noch 123 neu eintra⸗ 
Un, jelen ſeit den letzen Jahren bis 1879 nur 
38 neu eingetreten. Während dieſer Krankenpflege- 
Vertin im letzten Kriege zur Krankenpflege im Gan⸗ 
sen 236 Schweſtern beorbern konnſe, würde der⸗ 
Redner wendet 
ſich ſovann zu der großen Rede des Kultus min iſters 
widerſpricht namentlich der 
65 
4 


Wenn der Vorredner eine Beifügung der 3 1 
Reste 


wieder, und Sie werden dem Vaterlande einen 


. 
. 


Frage ſpitzt ſich übrigens auf eine Geldfrage zu rungs bezirls angezogen habe, jo fei bekannt, daß 
und ich hoffe, daß es gelingen werde, eine Eini⸗ gerade dieſer oberſchleſiſche Bezirk der Verwaltung 

tung mit den beiden Nachbarſtaaten herbeizufühten. die größten Schwierigketten bereitet hat. Es iſt * 

Der Minifter betont ſodann ganz entſchieden die allerdings dort eine große Zabl untaugih, adie do⸗ . 
b namentlich auch im Intereſſe der immer nur ein Bruchtheill. Ich yabe gerade ben 
Milltärverwaltung. 2 Schulweſen in Oberſchleſien dir größte Aufmer am- 
keit zugewendet, ich habe vt neue Seminge und 

die eiforderlichen Präpecnden Anſtalten u Ober- 

ſchleſten eingerichtet. Der Minifter vrlieſt einen 3 

Bericht des Ober- Präfiviums von Scheſten, in wel? 

dug der heſſt⸗ chem ſich u. A. der Saß befindet, daß an den br 

Ber klagenswertzen Zuſtänden vas jetzige Unterrichts y- 


* 
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behaupte dagegen, Ri 


m 
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FDolerung zelreten ſei und daß er dafür ſorgen werde, | Bertrauen der Gegenwart auch das Vertrauen in] annulliren. Fräulein Hunt iſt Panolehrerin und] Seramtes in der Angelegenheit des Untergangeb | 
daß Abhilfe geſchaffen werde. die Zukunft hinzuzufügen, jet ein Gebot der Staats⸗ gab im Haufe der Frau Risby einem kleinen Mäd⸗ „Pommerania“ if heute gefällt worden. Der 
Abg. Windthorſt (Meppen): Wir wollen klugheit wie ein Gebot der loyalen Auffaſſung der chen Muſikunterricht. Sie wurde dabei mit David mißt die ausſchließliche Schuld an der Kolliſton!“ 
Niemand einen Zwang auferlegen in Bezug auf Beziehungen beider Staaten zu cinander geweſen.] H. Risby, einem Sohne der Hausfrau, bekannt. gänzlich falſchen Manövern der Bark „Moel Eills 
das, was er glaubt; zu unſertm Glauben gehört Wenn für Deutſchland der materielle Werth des] Der junge Mann, der 22 Jahre alt iſt, verliebte) bei. Die Beſatzung der „Pommeranta“ tuffi e 
aber, daß unſere Kirche eine göttliche Inſtitution ſel.] Erreichten auch ein größerer fein möge, fo jet für ſich in das zwanzigjährige Mädchen und ſeine Liebe keine Schuld, dieſe falſchen Manöver der Bark m 
Zu dieſem Standpunkt kann fi aber der Borrebner Oeſterreich-Ungarn der ideale Werth gleichfalls wurde erwidert. Der junge Risby verfiel jedoch früher wahrgenommen zu haben. Das Bench 
nicht erheben. Ich bin auch für eine freie Kirche nicht unerheblicher. Der Freundſchaftsbund zwiſchen] dem Trunke und verlor feine Stelle. Die Eltern des Kapitäns, der Dffigtere und der Mannſchaft 
im freien Staat, und wenn der Vorredner mit mir] Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn jel nicht von] des Mädchens verboten nun Ris by ihr Haus, doch „Pommerania“ nach der Kolliſton war durchs 
dafür eintreten will, daß die katholiſche Kirche in] Individuen und von der wechſelnden Strömung der ſetzte Fräulein Hunt ihren Muſikunterricht im Haufe lobenswerth. f | 
Preußen dieſelbe Freiheit erlangt, wie in England | Zagesmeinung abhangig; er ruhe vielmehr auf ber) von deſſen Mutter noch fort, mit der Abſicht in- Wiesbaden, 10. Februar. Dem „Rheinisch 
und Amerika, dann wird es mir ſehr angenehm gefeſteten Baſis klarer ſtaatsrechtlicher Bezlehungen, deſſen, denſelben im nächſten Monat aufzugeben. Courier“ wird aus Caub vom heutigen Tage f 
ſein. Redner bittet, gegen die Glaubenganſchauungen gegenſeitigen Volks ertrauens und realer dauernder] Doch nach einigen Tagen fagte Risby zu Fräulein] meldet: 
Anderer etwas toleranter zu ſein, und er iſt e- Intereſſen beider Staaten. 1 Hunt, daß er, wenn fie ihn nicht heirathe, fie tödten Geſtern Abend um 7 Uhr erſcholl der N 
staunt, daß der Abg. Virchow als Arzt nicht ein und dann fi ſelbſt entleiben werde. Fräulein Der Berg iſt wiederum gerutſcht! — An berjeil 
Wort der Mißbilligung über das Verfahren des Mi⸗ Propinzielles. Hunt ſchenkte der Drohung keine Beachtung. Eines Stelle, wo vor ſaſt drei Jahren die befarnte P 
niſters gegen die grauen Schwestern gefunden hat. Stettin, 11. Februar. Das zum Beſten der] Vormittags um 9 Uhr ging fie wie gewöhnlich in 
— Der Herr Miniſter hat feine Berwunderung dar- Volksküche von verſchtedenen hieſigen Geſangvereinen das Risby'ſche Haus und begann den Unterricht mit 
über ausgeſprochen, wie dies mehrerwähnte Aktenſtück im Stadttheater veranſtaltete Konzert hat eine G- ibrer Schülerin. Der junge Rieby trat kurz dar⸗ 
im die Oeffentlichkeit gelangt jet. Es ſei das ein] ſammteinnahme von M. 942,05 gebracht. Davon auf in die Stube und ſchickte feine Schweſter fort. 
q Beweis dafür, daß er von der Richtigkeit ſeines bat erhalten Herr Direkter Varena für feine Tages- Sobald er mit Fräulein Hunt allein war, zog er 
Syſteme doch nicht fo ganz überzeugt zu fein ſcheint. koſten 210 M., und von dem Reſt von M. 732,05 ein Raſirmeſſer aus der Taſche und erklärte, daß er 
Ee hoffe, daß dieſer Vorgang zu einer gründlichen die Hälfte mit M. 366,02. Zu den den Sän- ſie, wenn fie ihn nicht ſofort zum Pfarrer begleite, 
N Piüfung und Umlehr führen würde. Der Nieder- gern verbliebenen M. 366,02 kommen zwei Extra- tädten werde. Er reichte der Geüngſtigten ihren 
gang unſerer Schult datirt vom Schulaufſichtegeſeßz, gaben im Betrage von 15 M., ſowie der Ertrag] Hut, worauf das aus Schreck zu keinem Widerſtande 
ec muß unter allen Umſländen fallen. (Rufe: für verkaufte Programms mit M. 16,70; es geben fählge Mädchen ſich von dem jungen Manne beim 
Nein) Der Pfarrer muß wieder Schulinſpeltor ab für Unkoſten (als Beſchaffung von Noten, In- Arme aus dem Hauſe ſchleppen ließ und in der 
werden. (Nia!) Cs wundert mich nicht, wenn |jertionen, Drudloſten, Gas für Proben x.) Maik Hoffnung, daß fie einem Voligiften begegnen und 
die Patienten ſchreien, wenn man ihnen die Hand 146,62, jo daß den Sängern nur ein Netto- Ueber⸗ dann von dem gewaltthätigen Menſchen befreit wer⸗ 
aufs Herz legt. Zu einer guten Schule gehört re⸗ ſchuß von M. 251,10 verblieb, welche Summe den würde, ſchrie Fräultin Hunt nicht um Hilfe, 
ligtöfer Unterricht und religiöfe Erziehung. Ich for- Herrn R. Dorſchfeldt zur Verwendung für die ſondern ließ ſich weiter führen, bis fie das Haus 
dere den Miniſier auf, ermflich zu prüfen, ob das Volksküche überliefert iR. Dieſe Summe wäre noch des Paſtors Virgin erreichten. Risby führte ſie mungen der 12 Artikel des Briedensvertrages 
Syſtem ſo fortgehen kann. erheblich vermindert worden, wenn nicht die hiefigen | hinein und der Geiſtliche vollzog in Gegenwart jei- folgende: Der Berliner Vertrag tritt vechtögiltig 
Kultusminiſter Fal erlänten: kurz feine Aus- | Blätter für die Inſertionen ganz erheblichen Rabatt nes Dienſtmädchens, welches als Zeugin fangitt, die Stelle jener Beſtimmungen des Vertrages v 
fütrungen noch einmal, dann wird die Diskuſſion gewährt, reſp. die Koſten ganz gestrichen hätten, und den Trauungsakt, wozu ſchon alle Vorbereitungen San Stefano, mit denen ſich der Berliner Komgıl 
geſchloſſen. Herr Kommiſſtonsrath Wolkenhauer nicht auf jegliche getroffen zu ſein ſchienen. Während der Zeremonie beſchäftigte. Die von dem Berliner Kongrell 
Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Eutſchädigung für das gelieferte Planino, auch auf hielt Rleby das geöffnete Raſirmeſſer im Aermel nicht derührten Punkte des Vertrages von San Si 
Aegidt, Birchow, Cramer und Dr. Falk, dann wurd die Trans portkoſten verzichtet hätte. feines Rod:6 verborgen und die Braut wider Willen fano werden durch den gegenwärtigen Vertrag ge 
vie Sitzung vertagt. — Die „Stgd. Z.“ meldet: In vergangene wagte aus Furcht keine Einſpracht gegen den Voll- regelt Die Kriegsentſchädigung iR auf 
* Nächſte Sipung Dienfag 11 Uhr. Woche bereift: eine Kommiſſlon von ſeche Beamten zug der Trauung zu erheben. Als der Paſtor fie | 802,500,000 Ircs. feſtgeſetzt, die Zahlung und 
2 Tages⸗Ordnung: Kleinere Geſetze und Etats- die Berlin-Stettiner Bahn, um Erhebungen anzu⸗ fragte, ob fie den ihr zur Seite ſtehenden Bräutigam Garantien für die Zahlung werden einer we 


taſtrophe ſtattfand, hat ſich jetzt wiederum eine un 
beurt Maſſe Geröll von dem Abhang des Bert 
an dem Fuße abgelagert. Ein Hinterhaus ift has 
boch überſchüttet worden und eingedrückt; ein zwe 
tee, zum „Adler“ gehöriges Hinterhaus, if. 
verſchoben, jo daß, wenn es nicht einſtürzt, 
abgetragen werden muß. Menſchenleben find bei 
Kataſtropde nicht zu beklagen, doch find drei 


millen 8 geworden. 

„ 10. Februar. Meldung u 

Pi. M der „Boll 
Aus Konſtanttnopel vom 9. d. Mis. Abend 

Die ruſſiſch tücktſchen Vereinbarungen umfaſſen 

1. den Friedensvertrag, 2. eine Note Rußlands Ü 

die Pforte, 3. das Protokoll. Die Hauptbeſtin 


5 EM ſtellen, wo im Betriebe der Bahn noch Erſparungen zum Manne nehmen wolle, antwortete ſie mit einem | Vereinbarung vorbehalten. Eine Entſchädt of 
“2 8 ung. 7 ‚ v 

11 uhr. eintreten können. N Kopfaicken. Nachdem fie wieder aus dem Hauſe 26,500,000 Jrcs. if für die in Er Tante an 

We went — Stralfund, 9. Februar. Heute batten ſich waren, erklerte die jung Frau Rist ihrem nun- |jäffigen, durch den Krieg geſchädigten Ruflen be, 

* Deutſchland. auf Einladung des pommerſchen Feuerwehr⸗Aus⸗ mehrigen Manne, fie wolle noch eine Muſikſtunde ſtimmt; Reklamationen derſelben können erſt nad 

“Berlin, 10. Februar. Nachdem der Bun⸗ ſchuſſes in den Räumen des Hotel Biomard hier- geben und dann zu ihm kommen. Risby ließ ſie einem Jahre eingebracht werden. Die Zahlung del 

am Sonnabend die Anträge des Juſttzaus - ſeloſt die Vertreter der freiwilligen Feuerwehren un- geben und fie begab ſich ſodann ins elterliche Haus Verpflegungskoſten für die Kriegsgefangenen erfolg 

5 ee des Geſehes über die Strafgewalt ſerer Provinz zur Abhaltung des 2. Delegirtentages und benachrichtigte ihre Mutter von dem Vorgefallt⸗ innerhalb fieben Jahren in 21 Raten. Die Eim 


zahlreich eingefunden. Der Vorſitzende des Aus- nen. Der Pol zei-Inſpeltor rieth Herrn Hunt, die 
ſchuſſes, Herr Kun ſtman n- Greifswald, eröffnete] Sache vor dem zuständigen Polizeirichter anhängig 
die Berſammlung, begrüßte die anweſenden Kame- zu machen. 
raden 2 ih: 3 ſodann Bericht 1 Handels 
die Thäligkeit de ſchuſſes. Seit Konſtitu 
n = 2 die freiwilligen ser) 3 885 a 3 33 
„ueckermünde und „Jarmen“ beigetreten, In vergangener 28 f 

he gangener Woche zeigte ſich das Geſchäft 

a en * wer 1 Augemeinen lebhafter, als man nach der Br a vierzehn * ausgetauſcht. 
ee sr: een Sorten Öl NG die gute ien 1 bei| ben Rada e 

ä f bbc bed, um in lngtens 30 Tec 1. 
endigen würden. — Das Protokoll beſtimmt: 1) 


des drigöiagre mn Piern nicht weſentlichen Ab⸗ 
Anderungn des 8 us Entwurfs angenommen, 

werden ie auf Grund der fg veränderten Entwurfs 
e 5 die Motive r Vorlage an g Reichstag ausge- 
; = arbeitet, da div Eintringung v-ausſichtlich unn. 
telbar nach unn g der Seſſio erfolgen wird. 

Der Bericht i nenquete-⸗Kommiſen iſt nicht, 
wie die „Nat.- ig.“ trrthümlich berichtet, an die 
Ausſchüſſe, ſondern an die Zolltarif Kommiſſion über- 
wleſen worden. N Da 


wohner der an Rußland abgetretenen Gebietstheilt 
können ihren Geundbeſiß verkaufen und das Land 
binnen drei Jahren verlaſſen. Für alle Vorkomm⸗ 
niffe vor dem Abſchluß des Vertrages wird gegen⸗ 
feitig vollſtändige Amneſtie gewährt. Die früheren 
Handels-Verträge und Kapitulationen mit Rußland 
treten wieder in Kraft. Die Ratififationen werden 


N 


macht, dajelbft freiwillige Feuerwehren in 10 1 einen 3 den zum Export paſſende Qua- 
E . 
u . — 3 3 Preiſe bezahlt. In Mittelwaarc, deren 


* f ; echten verringert, f. nur A 
e darauf hingewieſen, wie bereits ſeit einigen uach Kräften wahrgenommen. Dr. bauen, Under: | ife ER — . re deffen Charakter und Tragweite nicht, 2) die Ente | 
10 „ beſonders aber in der füngften Zeit die münde, empfehtt den Kameraden und den Kom- ſen werden ber wärmeren Witterung halder Offert 
Cruſendung von Gegenſtänden aller Art jo zuge- munen, 222 im 3 Pin, Ba ‚an 90 
a r, „ da thwendi t, auf eine] tute ünden, ſich vertrauensvoll an Aus- 
ER nommen hat, daß es nothwendig erſcheint, auf a b tüdpaltelos beſſen Rath und 2 aus Galizien die Forderungen zu hoch ge⸗ 
Vorſchlage zu befolgen. — Der zweite Gegenſtand 8 
der Tagesordnung betraf die Abhaltung des 1. yom- banner n 1e Vertrage von San Stefano beſiadlichen Artikels 
merſchen Otuerwehrtages. Als Vorort wurde ein⸗ 11 115— 120 M ger "si 
55 0 der Berammlung aal fen gel beten 115 N denen 75 888 K Lacher 
und oſſen, denſelben am Sonntag, den 24. Zu on? 2 41: 
August, abzuhalten, jedoch von ber Aushelung von 3 r Au Mr ehe. 7820 
Schon in früheren Jahren iſt wiederholt der Ber⸗ Jeuerlöſch Geräthſchaften abzuſehen. Nachdem dieſer hürin ae 80 1 do. a M., 
2 F auf eine |Meite Gepenfand der Tagesordnung erledigt, Ber| mapnig. kijae 68--60M, try rafhe 6d- 20 
möglichſt geringe Zahl zurückzuführen. Zu wiefem Zweck handelt die Verſammlung den lezten Gegenſtand der M. per 50 Kilo franfe be ulſche fe 0 
wurde durch MAlerpöchfe Ordre vom 31. Suli 1840 | Tagesotpnung: Austauſch der gemachten Erfahrun-| * "4, iehter Eierbörfe kom per Preis 
an das Staateminiſtertum die Beſtümmung getroffen, gen. Eine Anfrage von Colberg: iſt die Maſchl⸗ MN. 3.60 — it Mühe — ng Bet genü 9 
daß Bucher, Muſtallen, YPropufte der Kun und |menleiter den freiwilligen Geuerlehsen zu empfehlen| den BeRänden zeigten ſic Kaufe. ſehr surlhalteen 
, ne des Zpauhters Dale and vd 
gängige Anfrage und erpaitene Erlaubniß eingereicht |murbe von jämmtlicen Fewerwehren, welche ſic in greife erwarten, Wit vorauen 1 
werden dürfen. Dieſe Beſtimmung wurde damals Beſitze einer ſolchen Leiter befinden, dahin beant⸗ Preiſe am heutiger Bö 3 lame een 
auf Grund eines Erlaſſes des Staateminiſteriume wortet, daß dieſelde als durchaus prakiiſch, ja für A. 3,20 per 867 e * 
durch eine entſprachende Belanntmachung in den Jede größere Stadt ale unentbehrlich zu betrachten! Petallywa Nau 3 30 b Mart 3,40 
Autsblättern zur Kenntniß gebracht, iſt allmälig bei] ſei. Eine weitere Frage: was prattiſcher ei, ein Sad 0 d gr 
8 N gerathen. Es ſcheint gras oder ee — zu Gun Durchgang nach hier 374 Häfler, 244 Kiſten 
3 en, elbe von Neuem aufmerkſam 8 Letzteren beantw da die ret · Hamburg 8 f 
Br . 4 — tung vermittelſt des 9 als 3 nac 15 Bäffer, 975 Kier. 
Berlin, 10. Februar. Aue Anlaß des zwi- gefährliches Manöver betrachtet werden müͤſſe. — Viehmarkt. 
ſchen Deutſchland und Oeſterreich — Eine von vielen Feuerwehren ventilirte Frage, die Berlin, 10. Februar. Cs ſtanden zum Ber 
Batages betreffend die Aufhebung des Artikels 5 faſt auf jedem Feuerwehrtage immer wieder zur kauf: 1518 Rinder, 7328 Schweine, 1017 Kälber 
5 — des Prager Friedens dat der deutſche Landwehr⸗ Berathung gestellt wirr, betrifft die Unterſtüzungs⸗ 2998 Hammel. 
Bertin für das nördliche Schleswig in Habersleben, kaſſen für im Dienſt verunglückter Feuerwehrmänner. Die Preife für Rinder blieben zwar unverän⸗ 
unterzeichnet Ohlſen, Stendetgaard, Johannſen, Zür- Nach längerer Debatte wird der Antrag Rösler - det, doch laßt ſich das Oeſchaft ſelbſt nur matter 
gensluſt folgendes Telegramm an den General-Feld⸗J Anclam angenommen, wonach der Ausſchuß ſich mit nennen als in der Vorwoche und blieb auch heute 
marſchall von Manteuffel geſandt: „Die Deutſch- dem deutschen dtuerwth Aus ſchuß zu Münden in ein bedeutender Uebe tand. Prima circa 57, Se⸗ 
gefinnten im Kreiſe Hadersleben danken Euer Ex- Berbindung zu ſeben hat, damit durch dieſen] kunda 48 —51, Tertia 38 — 40 Mark pro 100 
cillenz für die „Sieben Fuß Erde.“ Schrute det dem Reichstage gethan werden, um dieſe Pfr. Schlachtgewicht. 
se Hierauf hat General-Geldmarſchall von Man- Angelegenheit durch org zu regeln. Der pom- Für Schweine zeigte ſich heute eine etwas leb⸗ 
teuffel folgende telegraphiſche Antwort ertheilt 2 merſche Feuerwehr- Kuoſchuß wird beauftrag‘, auf] baftere Bewegung, verbunden mit einer kleineren 
„Meine warmen Glückwünſche. Ich kannte das dem nächſten Feuerweyctage darüber Bericht zu er- | Preisſteigerung, was in dem erhöhten Begehr für 
vrutſche Her; meines Königs und konnte für die | Ratten. den Export feinen Grund baben dürfte. Mecklen⸗ 
Behauptung der Königsau kühn mein Leben ver bür⸗ Der Vorſißende macht schließlich die Verbands- burger 47 — 48, Landſchweine 45 — 46, Raſſen 34 
gen. Aber daß Sie bei jo hochwichtiger Entjchei- | Feuerwehren vatauf aufmerkſam, daß als Verbands- bis 36 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 
dung an unſer gemeinſames Kämpfen in längft ver- [organ die „Deutſche Jen rwehrzeitung“ in Stuttgart Bakuner 42 Mark bei 40— 45 Pfund Thara. 
gangener Zeit gedacht, hat mir wohlgethan, und da- gewählt ſei, und bittet die Vertreter, dafür zu ſor⸗ Einen recht ſchlechten Erfolg erzielten die Ver⸗ 
für danke ich herzlich.“ gen, daß vieſelbe von den Vereinen auch gehalten] käufer von Kälbern, da der Aufiried den Begehr 
Die oſſfinsſe „Montagsrevue“ ſchreibt, wie und geleſen werde. bedeutend überragte und nur 40 — 50 Pf. pro 1 
heute telegraphiſch aus Wien berichtet wird, fie ge — | Pfund Schlachtgewicht bewilligt wurden. 
glaube nicht zu irren, wenn ſie anuchme, daß ein Vermischtes. Ein bedeutend beſſeres Reſultat wurde bei 
offizielle Mittheilung des Prager Friedens auch von — Eine intereffante Zwangsheirath erregt] Hammeln erzielt. Der Auftrieb beſtand verzuge⸗ 
öſterreſchiſcher Seite an die däniſche Regierung nie] gegenwärtig in New York viel Aufſehen. Vor eint- weiſe aus beſſerer Waare, für welche bei glattem 
erfolgt ſei. Art. 5 des Prager Friedens ſei der [gen Tagen lam ein gewiſſer Hunt wit feiner Frau, Geſchäft leicht 50 — 55 Ff. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 
letzte, nicht dunkle aber doch unaufgeklärte Punkt |jeinem Soon: und feiner Tochter Jeſſie C. Hunt] gewicht erreicht wurden. 
in dem Verhältniſſe Oeſterreich-Ungarns zu Deutſch- ins Haapt-Poltzeiamt und bat vom dienſtthuenden — 
land geweſen. Eine Klärung herbeizuführen, den Inſpektor Rath aus, wie er ſich zu verhalten habe, Telegraphiſche Depeſchen⸗ 
Angelpunkt möglicher Differenzen zu beſeitigen, dem um eine ſciner Techter aufgedrungene Heirath au Hamburg, 10. Februar. Der Spruch des 


Treue und Anhänglichkeit erblide, aber andererſeits 
dringend wünſcht, daß künftig Ausgaben dafür, 
welche den Einſendern erwachſen, vermieden werden. 


kenſtattt worden, daß die im Dorfe Samirowa 
eder Schikowa (Distrikt Kantht) ausgebrochen 
Krankheit der Typhus iſt. Seit drei Monaten 
find dort von 700 Einwodnern 250 am Typhus 
geftorben, 100 find noch krank. 


Wien, 10 Sebruar. Da ee dem Grafen 
Taaffe nicht gelungen iſt, ein parlamentartſches 
Miniſtertum zu bilden, begiebt ſich derſelbe auf 
ſeinen Statthalterpoſten zurück. 

Bien, 10. Februar. Die „Wiener Abend⸗ 
pojt“ ſchreibt: 

Mit der Unterzeichnung des ruſſiſch-türkiſchen 
Friedens, mit der Uebergabe von Spus, Porgeriga 
und Zanliac an Montenegro und mit der Räumung 
der an die Türkei zufallenden Gebietsthetle ſeitens 
der Montenegriner find die weſentlichſten Schwierig 
keiten beſettigt, welche ſich der von den europaiſchen 
Mächten beſchloſſenen Ordnung der Orientverhält⸗ 
niſſe bisher in den Weg ſtellten und jedenfalls darf 
das bieher Erreichte als eine gewiſſe Bürgſchaft 
für den raſchen Fortgang und die entſprechende Ls. 
fung der noch zu erfüllenden Aufgaben betrachtet 
werden. 

Paris, 10 Februar. Gegen das radikale 
Journal „Revolution Francaiſe“ iſt wegen Ber- 
offentlichung mehrerer Artikel, welche von Perſonen 
herrühren, die wegen Theilnahme an dem Kommune 
aufſtand verurtheilt worden find, das gerichtliche 
Verfahren eingeleitet worden. 


Salonicht vom 9. d. : Türkiſcherſeits iſt amtlich 


2 


